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Schweizer Tierschutz: «Circus
Knie hält die Tiere vorbildlich»
Die Elefanten sind nachts nicht
mehr angekettet und die Pferde
haben mehr Platz. Laut dem
Schweizer Tierschutz hat der
Circus Knie auch die letzten
Kritikpunkte an der Tierhaltung
ausgemerzt. 

Von Willi Meissner 

Rapperswil-Jona. – Das gute Jahr
2011 für Circus Knie geht weiter.
Nach dem Rekordstart in die Saison
in Knies Kinderzoo folgt die nächste
gute Nachricht: Der Schweizer Tier-
schutz (STS) adelt den Zirkus und den
Zirkuszoo im aktuellen Zirkusbericht
2011 als Vorbild für eine artgerechte
Tierhaltung. 

Die Bewertung ist kein Zufall,
meint Sara Wehrli, Zoologin bei der
Fachstelle Wildtiere des STS: «Der
Circus Knie war bereits in den letzten
Jahren immer mit Abstand der beste
Zirkus.» Im Gegensatz dazu stehe et-
wa der Zirkus Royal. Die Bedingun-
gen für die Tiere hätten sich dort zwar
schon verbessert. Wehrli bezeichnet
ihn aber immer noch als «Problem-
fall». Der Zirkusbericht erscheint
heuer zum vierten Mal. 

Tierschutzbestimmungen übertroffen
Der STS schickte Zoologen und Vete-
rinäre meist anonym in die sechs
Schweizer Zirkusse, die Tiere führen.
Auffällig: Der Circus Knie übertrifft
in nahezu allen Kategorien die Tier-
schutzverordnung. Diese Anstrengun-
gen honoriert Wehrli: «Der Circus
Knie hält seine Tiere vorbildlich.» Zu-
letzt wurde von Tierschützern noch
kritisiert, dass die Elefanten über
Nacht angekettet werden und die
Pferde über zu kleine Boxen verfü-
gen. Die Knies haben beides offenbar
behoben. Die drei Elefantendamen
werden nur noch zur Fusspflege an-
gekettet. 

Weiter erwähnt der Zirkusbericht
die grösseren Boxen der Pferde. Jedes
Pferd kann nun frei zwischen einem
Auslauf im Freien oder der geschütz-

ten Box wählen. Zudem würden die
Pferde täglich auf eine Weide gelas-
sen, was die Bedingungen «massiv»
verbessere. Stehe keine Weide auf
dem Zirkusgelände zur Verfügung,
würden die Pferde täglich auf eine zu-
gemietete Weide gefahren. 

Als «perfekt strukturiert» bezeich-
net der STS gar die Haltung der elf
Kapuziner-Affen. Vorgeschrieben wä-
ren 44 Quadratmeter. Stattdessen
können sich die Affen auf rund 125
Quadratmetern in drei zusammen-
hängenden Zirkuswagen austoben.
Klettermöglichkeiten und ein Aus-
guck inklusive. 

Vertuschungen kaum möglich 
Der Circus Knie ist laut Wehrli der
 einzige Zirkus, der mit Voranmeldung
geprüft wurde. Das, weil der STS etwa
bei der Tiererziehung bereits eng mit
dem Zirkus zusammenarbeite. Dass
der Circus Knie durch die Voranmel-

dung mögliche Kritikpunkte vertu-
schen konnte, schliesst Wehrli aus:
 «Eine schlechte Tierhaltung kann man
nicht kurzfristig verbergen.» Die Tiere
seien allesamt zutraulich. Das deute
auf einen freundlichen Umgang mit
den Tieren im Alltag hin. Ein weiteres
Indiz seien die Vorführungen in der
Manege. Die Kunststücke der Tiere
würden auf ihren natürlichen Bewe-
gungen basieren. Kommandos würden
ohne Druck oder Stress befolgt. 

Knies wollen weiter verbessern 
Den artistischen Direktor des Circus
Knie, Fredy Knie junior, freut das Lob
des STS: «Der gute Umgang mit den
Tieren ist ein zentrales Anliegen der
Familie Knie.» Der Zirkus arbeite 
eng mit Zoologen und Verhaltensfor-
schern zusammen. Deshalb werde es
auch in Zukunft Verbesserungen bei
der Tierhaltung geben, ist Knie über-
zeugt. 

Zufrieden: Ein Pferd des Circus Knie beim täglichen Weidgang. Bilder Maya Rhyner und Circus Knie

Zutraulich: Diese kleine Ziege zeigt

keine Angst vor Menschen.

Sichtbar gemachte Seelenwesen
Das Atelier-Inspiration in Rich-
terswil präsentiert in seiner
neuen Ausstellung Werke der
St. Galler Künstlerin Carole
Ruppeiner-Spaar. Besucher dür-
fen sich auf eine Begegnung mit
Seelenwesen freuen.

Richterswil. – «Mein Schaffen ge-
schieht mit ausgeschaltetem Kopf»,
sagt Carole Ruppeiner-Spaar. Die in
Reinach BL wohnhafte Mutter zwei-
er Kinder ist ausgebildete Grafikerin
– ein vorgespurter Weg, der in ihren
Werken sichtbar bleibt. Obwohl viel-
fach mit Formen und Farben detail-
reich verspielt, ist und bleibt das Pla-
kative primäres Erscheinungsmerk-
mal.  

Unverkennbare Seelenabdrücke
Ohne Kopf zu kreieren, bedeutet der
Künstlerin, eine «reine Form» zuzu-
lassen, fernab von Ratio und so ge-
nannt «logischem Denken». Dieser
Austausch zwischen kommenden und
gehenden Tiefen lässt keine intellek-
tuellen Korrekturen zu; es ist, wie
«es» entsteht. Dass Carole Ruppei-
ner-Spaar ihre «Beings» – entstande-
ne Seelenwesen – als «geschenkte
Formen» annimmt, lässt die Erklä-
rung in Richtung medialem Schaffen
ahnen.

Die künstlerische Reise bis zum
Heute hat Carole Ruppeiner-Spaar

durch verschiedene Experimente mit
unterschiedlichsten Materialien ge-
führt. Nach und nach entwickelte sich
die eigene Kreativschrift, die nunmehr
deutliche Spuren des Unverkennbaren
beinhaltet und sowohl in Gemälden
wie Skulpturen so etwas wie vergrös-
serte Finger- beziehungsweise Seelen-
abdrücke der Künstlerin sind. Ihre
«Beings» – aus Gips, Holz, Baustoffen
und Ton geschaffen – sind Skulpturen,
die in Harmonie entstehen und dem
Betrachter Ruhe und Stille vermitteln.

Sie sind der Inbegriff von Lebensfreu-
de, eine Symbiose aus Farbe, Form und
Klang. Jedes Being hat einen individu-
ellen Namen und ist getauft. (eing)

Carole Ruppeiner, Bilder und Skulpturen:
Atelier Inspiration Richterswil vom 16. Juni
bis 16. Juli. Apéro: Samstag, 18. Juni, von
11 bis 17 Uhr (die Künstlerin ist anwesend).
Öffnungszeiten Atelier Inspiration: Mittwoch
bis Freitag 10 bis 12 und 14  bis 18 Uhr,
Samstag 10 bis 16 Uhr; Weitere Infos unter
www.atelier-inspiration.ch

Carole Ruppeiner-Spaar schafft mit viel Gefühl und Intuition ihre «einfach so»

entstehenden Seelenwesen. Bilder zvg

Im nächsten Jahr wieder ein 
Kulturwochenende im Kanton 
Das vielfältige kulturelle Gut
soll im Jahr 2012 wiederum
konzentriert an einem Wochen-
ende präsentiert werden. Die
Planung für das 2. Schwyzer
Kulturwochenende vom 20. bis
22. April ist bereits angelaufen. 

Schwyz. – Im Frühling 2010 wurde das
erste Schwyzer Kulturwochenende
durchgeführt. Das Festival bewies, dass
Kultur im Kanton Schwyz vielseitig
und intensiv gelebt wird. Noch nie gab
es vorher ein Wochenende, an wel-
chem der Bevölkerung kantonal unter
einem Namen verschiedenste kulturel-
le Anlässe angeboten wurden. Mit über
77 Veranstaltungen in rund 25 Schwy-
zer Ortschaften zeigte sich der Kanton
von seiner vielfältigen und besonders
kreativen Seite. Ein Spezialangebot
waren zum Beispiel die offenen Ate-
liers von Schwyzer Künstlern, welche
einen spannenden Einblick in ihren
Künstleralltag ermöglichten. Aufgrund
des grossen Erfolgs soll dieses Festival
im nächsten Jahr vom 20. bis 22. April
erneut stattfinden. 

Kultur im Kanton sichtbar machen 
Ziel des Wochenendes ist es, die Kul-
tur in jeder Gemeinde sichtbar zu ma-
chen. Nebst dem kulturellen Wert hat
das Kulturwochenende auch einen

symbolischen Charakter. Für drei Ta-
ge sollen die «Grenzen» zwischen den
Schwyzer Gemeinden und jene des
inneren und äusseren Kantonsteils
überwunden werden. Es soll wieder-
um ein attraktives Programm für die
Schwyzer Bevölkerung geschaffen
werden, die Öffentlichkeit für die Kul-
tur sensibilisiert und das vielfältige
kulturelle Leben des Kantons präsen-
tiert werden.  

Veranstalter gesucht 
Damit das 2. Schwyzer Kulturwo-
chenende überhaupt stattfinden
kann, werden möglichst viele Künst-
ler, Kulturschaffende und Veranstalter
von kulturellen Anlässen gesucht. Die
Veranstalter können an den drei Tagen
ihre Konzerte, Lesungen, Filme, Thea-
terstücke, Führungen und Ausstellun-
gen präsentieren. Die Anmeldebogen
mit genauen Informationen werden
im August zugestellt. Danach haben
die Teilnehmer Zeit, sich bis Ende
 Dezember für eine Teilnahme zu ent-
scheiden und definitiv anzumelden. 

Das Organisationskomitee unter
der Leitung von Astrid Fink-Kälin und
unter der Schirmherrschaft von
Schwyz Kultur+ übernimmt die kan-
tonale Vermarktung und trägt das Kul-
turwochenende unter einem einheit-
lichen Erscheinungsbild nach aussen. 

WWW.KULTUR-WOCHENENDE.CH 

Aeskulap investiert
in die Zukunft
Die Komplementärmedizin
boomt. Dies spürt auch die
Aeskulap-Klinik in Brunnen.
Sie wird in den nächsten drei
Jahren über 20 Millionen
Franken in die Zukunft in-
vestieren.

Brunnen. – Die Komplementärme-
dizin war in den letzten 20 Jahren
mit Siebenmeilenstiefeln unter-
wegs. Einst noch mehrheitlich
skeptisch beäugt, ist sie heute ak-
zeptiert wie noch nie. Vor zwei Jah-
ren hat das Schweizer Volk sogar
überdeutlich in der Verfassung ver-
ankert, dass Bund und Kantone im
Rahmen ihrer Zuständigkeiten für
die Berücksichtigung der Komple-
mentärmedizin sorgen müssen.
 Besonders zu spüren bekam diese
Entwicklung die seit 1990 existie-
rende Aeskulap-Klinik in Brunnen,
eine Spezialklinik auf diesem
 Gebiet. «Wir müssen grösser und
moderner werden und uns so den
wachsenden Ansprüchen unserer
Patienten anpassen», erklärte CEO
Hans Schwendeler. Aus diesem
Grund werden über 20 Millionen
Franken investiert. Es wird erwei-
tert, umgebaut und modernisiert.
Kernstück der Erweiterung ist ein
achtstöckiger Anbau. Geplant ist
weiter eine Fassadenrenovation,
zudem soll die ehemalige Villa
 wieder erstellt werden. (asz)

Neue Homepage des
Klosters Einsiedeln
Einsiedeln. – Im Rahmen der An-
passungsarbeiten an das vor eini-
ger Zeit von der Klostergemein-
schaft verabschiedete neue Corpo-
rate Design wurde auch die Home-
page des Klosters formell neu ge-
staltet. Mit dem neuen visuellen
Auftritt verbunden waren auch
zahlreiche materielle Anpassungen
und Ergänzungen. Die neue Home-
page soll damit für die Benutzer –
im Tagesdurchschnitt waren es bis-
her rund 800 Zugriffe  – noch at-
traktiver und informativer sein.
Die neue Homepage ist seit gestern
Mittwoch zugänglich. (eing)


